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gleicher Zeit » stj, j - Giutt- art , 17. Mai . Am 22. Mai hält die DdP . Würt-
parlerre -Raum der Rnj tembergs mrd Hohenzollerns in der Liederhalle hier einen
Heuer , Geb. 184 «n j, tzertretertag ab, bei dem Staatspräsident Dr . Hieber und
Wildbaderstraße , auf nickq konraü Haußmann über das Ultimatum , Erpressung und Re-
)ahre vermietet. gierungsbildung und Pr . Rohrbach über auswärtige Politik

Den 14. Mai 1S21. »mL Demokratie sprechen werden.
Stadtpfleger  Essjj/ Ein Sozmlifierungsbeitrag.

Die Stadt Bielefeld wählte als Aufdruck auf ihre Geld¬
scheine das kommunalisierte Kohlenbergwerk Friedrich-Wil-
Helm-Glück bei Kirchdornberg, den „Unglückswütt", der der
Stadt bisher wenig „Glück" gebracht hat , dafür aber umsomehr
Sorgen. 3 Millionen Mark sind bereits in diese Zeche hinein¬
gesteckt worden, ohne daß eine einzige Tonne der sehnlichst

n Nr. 1- "90 nachm" 3U erhofften„kommunalisierten" Kohle gefördert wurde. Eine
n Nr o >— ^ weitere Zubuße von 500 000 Mark wurde vor einiger Zeit ge-
lbr r>n 1« , ' fordert, von den Stadtverordneten aber nicht bewilligt. Es
i. . ncî jetzt ein Antrag vor, das gesamte Bergwerksunternehmen

> ^ sofort zum Verkauf zu stellen. Für die Kommunalisierungs-
^ fanatiker ist es bitter , die äußerst lehrreiche Geschichte dieser

Stadt . LebeuSm ittelstch.kommunalisiertenZeche" zu studieren. Für die Bielefelder
wird das Bildchen auf Len Geldscheinen recht wehmütige Er¬
innerungen nach den verschwundenen Millionen wachrufen.

. Die Aufhebung der Sanktionen.
. schöne, dunkel eich« Reuter meldet aus Berlin : Während die Alliierten bis-
iettsteue » , 2 polierte, exk, her zu keinerlei Beschlüssen bezüglich der Deutschland nach der
n ke Bettstelle » , 2 gkjcht Londoner Konferenz im März auferlegten Zwangsmaßnahmen
)öne Polster - Bettröß ! gekommen sind, erfährt Reuters Berichterstatter, daß die bri-
eiteilige «apokmatrach tische Regierung im Hinblick auf die Annahme des Ultimatums
RoKdaarruatraUe « «I der Alliierten durch Deutschland für die Aufhebung der
»der « r . Zwangsmaßnahmen ist. Besonders über die rheinischen Zölle
ssj ^ « yrn u. j.s ^ Besetzung von Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort sei

, . «in Meinungsaustausch zwischen den Alliierten im Gange.
jchottle, Pforzheq »„»

ste nerstr. 18, Tel. 21K Oppeln, 17. Mai. Dem Vertreter des Auswärtigen Amts
Gräfenhausen. beim deutschen Bevollmächtigten ist auf sein Ersuchen, sich

Zirka 15 Ztr. aut ein«» durch Augenschein von den tatsächlichen Machtverhältnissm in
achtes ' dem von /den Insurgenten besetzten Gebiet überzeugen zu

' können, von dem Stellvertreter des Generals Lerond erklärt
worden, daß er zu seinem Bedauern nicht in der Lage sei, die
Garantie für seine Sicherheit zu übernehmen. Weiter ist ein
von Beuchen nach Oppeln fahrendes Auto mit vier Frauen
und etwa 20 Männern , obgleich es unter französischer Flagge
fuhr und von französischem Militär eskortiert War, in Preis¬
kretscham von polnischen Insurgenten angehalten worden.
Sämtliche Männer wurden heruntergeholt und verschleppt.
Uebcr ihren Verbleib ist nichts bekannt. Der Kraftwagen ist
mit dem Führer der Eskorte und den vier Frauen in Oppeln
angekommen. Außerdem wurde ein Eisenbahnzug mit 650
Flüchtlingen, den aus dem Kreise Rhbnik nach Ratibor durch-
Ntlassen die Polen sich ehrenwörtlich dem italienischen Obersten
Salvioni gegenüber verpflichtet hatten , und der von je einem
mglischen, einem französischen und einem italienischen Offizier,
sowie- von 50 französischen Mannschaften begleitet war , ent-
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Fällen noch Linderung Frauen und Kinder, sowie einige Flüchtlinge durften die
le Dankschreiben! Prem Weiterfahrt fortsetzen, während 150 deutsche Apo-Beamte und
. ii .—. Porto u. Packum! ^ 0 junge Leute aus dem Kreise Rybnik trotz Protestes der
a All-inn-vŝ ni. ' i interalliierten Offiziere nach Coslau gebracht wurden. 100

' , — ' , Flüchtlinge sind in Bucasino bei Ratibor von den Polen
MM ÜIIlIöll^ üR Nrrückgehalten worden. Im übrigen werden aus Oberschlesien

>Lebensmittelnot und Geldknappheit gemeldet. In der Bevöl-
i kemng macht sich neuerdings eine starke Erregung bemerkbar,
fta Ereignisse befürchtet werden, die eine Folge - er durch den! Polnischen Aufstand hervorgerufenen wirtschaftlichen Schwis-
- rigkeiten darstellen.
! Rückzug der Italiener.

Oppeln, 17. Mai . Die italienischen Truppen ziehen sich
l aus Pleß, Nikolah und Rybnik in der Richtung auf Ratibor

Mück. Der Schutz der genannten Städte ist lediglich den
französischen Truppen anvertraut . Die Insurgenten besetzten
sogleich Nikolah, ohne von den Franzosen daran gehindert zu
werden. Die Polen verhinderten Len Abmarsch der deutschen
APo-Abteilungen in Stärke von 63 Mann , welche dann inter¬
niert wurden. Me Stadt Rhbnik, die am 16. d. M . von dem
Italienern geräumt wurde, ist bis zum Abend desselben Tages
noch unbesetzt geblieben. Am 15. Mai entwickelte sich ein hef¬
tiger Kampf um Gogolin . Me Stadt lag mehrere Stunden
unter Artilleriefeuer und wurde mit 60 Schuß aus 3 Geschützen
(7,5) belegt. Me Stadt wurde von der Apo gehalten. Zur
Zeit gehen Verstärkungen nach Oppeln ab.
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Ausland.
Rom, 17. Mai . Die Wahlbeteiligung betrug 70

Uwzent. Im Wahlkreis von Triest trug der Regierungsblock
den Sieg davon. Me endgültigen Zahlen werden erst am
Donnerstag bekannt gegeben. Nach Mitternacht wird folgen¬
des Ergebnis bekannt gegeben: Liberale und Demokraten 240
bis 285, Sozialisten 90—110, Kommunisten 10—15, Volks-
mrtei 95 bis 105, Fascisten und Nationale 25—35. In den
österreichischen annektierten Gebieten siegten die Sozialisten.
Ultr im Hochetschgebiet gewannen die Deutschen vier Sitze.

Paris , 17. Mai . Man meldet, daß das englische Kabinett
dw.Erklärung Lloyd Georges über die oberschlesische Frage
Elligt habe. Dies ist besonders wichtig für das Verhältnis
pvsschen Lloyd George und Robert Cecil. Dieser ist bekannt¬

lich Vorkämpfer des Gedankens, mit Deutschland zusammenzu¬
gehen, um im Osten Europas zur Ruhe zu kommen.

Paris , 17. Mai . Der neue Bürgermeister von Cork, Sir
Vary Evan , ist in Paris eingetroffen. Ueber den Zweck seiner
Reise befragt, sagte er, derselbe bestehe einzig darin , seinen
Tod noch etwas hinauszuschieben, denn jeder Bürgermeister
von Cork sei zum Tode verurteilt , und er habe in der letzten
Zeit den Eindruck gehabt, daß die blacke and tans auch bei
ihm nicht lange zögern würden. Im übrigen sei es ganz
unrichtig, daß England und Irland auf dem Wege einer
Einigung seien. Das irische Volk sei entschlossenerdenn je,
sein Ziel durchzusetzen.

Italienische Zustimmung zur Rede Lloyd Georges.
Rom, 14. Mai . Me „Jdea Nazionale " hält dem Grafen

Sforza Lloyd Georges Rede als ein Muster politischer Ein¬
sicht und Energie vor. Solche männlichen Worte hätte vor
allem der Außenminister Italiens , das in Oberschlesien stärkste
Verluste an Blut und Ansehen erlitten habe, sprechen und
gleichzeitig die Ausführung des Friedensvertrages program¬
matisch proklamieren sollen. Denn letzteres sei, wie Lloyd
George richtig hervorgehoben habe, keineswegs französisches
Monopol . Die französische Presse müsse, statt Lloyd George
anzugreifen, endlich einsehen, daß Frankreich genau wie seine
anderen Partner durch den Vertrag gebunden sei und diesen
nicht willkürlich abändern könne. Wolle der Verband nicht
genügend eigene Kräfte nach Oberschiesten senden, so müsse er
die angebotene deutsche Hilfe annehmen. Mit allen diesen
Wahrheiten hätte Graf Sforza Lloyd George zuvorkommen
müssen.

Ein polnisch-französischesGeheimvünbnis?
Paris , 17. Mai . In der „Humanste" macht heute morgen

der kommunistische Abg. Marcel Cachin der französischen Re¬
gierung direkt den Vorwurf , durch Abschluß einer Militär¬
konvention mit Pilsudski sich verpflichtet zu haben, im Falle
eines AngrisfesDeutschlands aus oberschlesisches Gebiet Deutsch¬
land mit Polen den Krieg zu erklären. Cachin ist bekanntlich
Mitglied der auswärtigen Kommission der Kammer und hat
als solcher Einblick in die französische Diplomatie . Es ist klar,
daß Briand auf Grund dieser geheimen Militäralliance im
gegenwärtigen oberschlesischen Konflikt gegenüber England be¬
reits gebundene Hände hatte . Wahrscheinlich hatte Lloyd Ge
orge ebenfalls von dieser geheimen Militäralliance Kenntnis
gehabt und gerade deshalb seine bekannte Brandrede gehalten,
um die Wahren Triebkräfte der Treibereien in Oberschlesien
aufzudecken. Es handelt sich also um einen Ausfall des engl.
Ministerpräsidenten gegen den vereinigten französisch-polnischen
Imperialismus auf Kosten Deutschlands. Die englische Po¬
litik hat immer mehr ein Interesse daran / die beiden Mächte
östlich und westlich Deutschlands nicht allzu stark werden zu
lassen, und es ist die berühmte Formel vom Gleichgewicht der
Kräfte, das England seit mehr als hundert Jahren auf dem
Kontinent aufrecht zu erhalten sucht.

Stimmungsumschlag in London?
London, 17. Mai . Der „Evening Standard ", der die

Politik des englischen Ministerpräsidenten vertritt und seit der
letzten großen Unterhausrede Lloyd Georges seinen Mißmut
über die französische Politik in Oberschlesien durchaus nicht
verhehlte, schreibt gestern abend ganz unvermittelt , daß die
französisch-englischen Beziehungen keine Trübung erfahren
hätten . Man könne unter keinen Umständen von einer Ge¬
fährdung der Einigkeit der Alliierten sprechen, und es sei ab-
solut ausgeschlossen, daß die englische Regierung in irgend
einer Form einen deutschen Vormarsch in Obcrschlesien unter¬
stützen oder dazu ermächtigen werde. Sobald deutsche Ban¬
den in Obcrschlesien eingedrungen seien, hätte die interalliierte
Kommission sofort energisch gegen diese Verletzung des -Frie¬
densvertrags protestiert. Der „Evening Standard " fügt im
Hinblick auf die nächste Sitzung des Obersten Rates bei, daß er
zu der Erklärung ermächtigt sei, daß der Oberste Rat ohne
besondere Schwierigkeiten sofort zu einer Vereinbarung ge¬
langen werde. Der Protest der englischen Mitglieder der inter¬
alliierten Kommission gegen den Einmarsch deutscher Banden
in Obcrschlesien werde gewiß die französische Meinung im
günstigen Sinne umstellen._

Aus Stadl . Bezirk und Umgebung.
— Die außerordentliche Dienstprüfung für das höhere

Lehramt in der altsprachlichen Richtung hat u . a . bestanden:
Rau,  Reinhold , aus Birken  seid.

Neuenbürg , 17. Mai . Der Turnergesang - Verein
brachte am Samstag seinen: Vorstand, Rudolf Kainer,  und
dem ersten Tenoristen, Albert Bosch , anläßlich deren 25jäh-
rigen Sängerjubiläums je ein Ständchen. Bei der geselligen
Zusammenkunft im „grünen Baum ", bei welcher auch die
anläßlich einer Turnfahrt hier weilenden Mitglieder des Turn¬
vereins Böckingen teilnahmen, gedachte Vorstand Fink-
beiner  nach herzlicher Begrüßung der Gäste in ehrenden
Worten der Verdienste der beiden Sängerjubilare und sprach
ihnen im Namen des Vereins für ihre Treue Dank und Aner¬
kennung aus . Namens der Böckinger Gäste dankte Vorstand
Eberle  für die turnbrüderliche Vermittlung von Quartieren
und die gastfreundliche Aufnahme und schloß mit einem „Gut
Heil" auf den gastgebenden Verein. Vorstand Kain er
brachte für die ihm und seinem Sangesbruder Bosch zu teil
gewordene Ehrung herzlichen Dank mit dem Gelöbnis treuen
Festhaltens an der Sängersache zum Ausdruck. Der Abend
nahm bei GesangS- und humoristischen Vorträgen einen in
jeder Hinsicht gelungenen Verlaus.

Das Maiglöckchen. Die Maiblume enthält in allen ihr«
Teilen ein ziemlich starkes Gift . Ts ist daher zu vermeid«st.
die Blumen zwischen den Lippen zu tragen oder gar an de»
Stengeln zu kauen. Die unscheinbarste Rißwunde kann di«
Ursache eines bösen Uebels werden. Höfe, in denen LeflL»H
herumlaust , sind auch nicht der Ort , wo verwelkte Maiblum « «
hingehören. Es ist schon öfters beobachtet worden, daß Huhn «»
infolge Genusses von Maiblumen zugrunde gingen. Aus de»«
selben Grunde sollen Oleander so gestellt und Goldregen jj»
gepflanzt werden, daß sie durch Pferde und Rinder nicht
erreichen sind; denn durch diese Pflanzen sind schon hte rm»
da Viehverluste veranlaßt worden.

Schömberg/ 17. Mai . (Zur Ortsklasieneinteilung .)
Schlüssel, der zur Ortsklasieneinteilung erfunden wurde, «« K
ein wunderliches Gebilde sein. Er hat das liebliche Teinach
entdeckt, Calw-Hirsau , Liebenzell, Unterreichenbach und aW
Wohnorte des Enztales erschlossen, aber für Schömberg reicht»
seine Kraft oder sein Bart nicht aus . während die damit W
erschließende Teuerung weit größer ist und länger besteht, aV
in Len meisten in Klasse L, 0, v eingestuften Orten . Dies ist
nicht nur in der weiten Umgegend bekannt, sondern auch dckr
Regierung , denn Schömberg war bisher als „teurer Ort " an¬
erkannt und eingereiht und in einer früheren Eingabe ein«S
jetzt in Klaffe O eingestuften Ortes wurde sogar angeführt,
daß dieser Ort unter der Teuerung von Schömberg zu leid« »
habe. Trotz alledem und trotz einer Eingabe vom Januar b.
I ., in der die Teuerung noch nachgewissen wurde, gehört
Schömberg zu den „billigen Orten ". Daß der Schlüssel m»
der Eisenbahn entlang wirkte, unfern teuersten Platz in Wester
Umgegend aber nicht finden konnte, „das ist noch nicht dag»»
Wesen". Schömberg hat gewiß auch Vorzüge vor den viele»
begnadeten Orten : eine bessere Luft, und es ist näher am Him¬
mel. Diese Vorzüge tragen aber zur Minderung der Teuernn»
in keiner Weise bei, man braucht nicht weniger zu essen und
braucht hier mehr zur Heizung und die vielen Kranken, öle
hier aus diesen Vorzügen Genesung suchen, füllen alle Woh¬
nungen , sodaß letztere für die Beamten und Angestellten hier
auch teurer sind als sonstwo. Wer das nicht glaubt und nicht
erfaßt , dem wünschen wir, Schömberg mit seinen Vorzügen axch
nur bis 1. Oktober, bis zum Inkrafttreten des Gesetzes über dt»
Ortsklasseneinteilung, genießen zu müssen.

Württemberg.
Altensteig, 15. Mai . Der Gemeinderat faßte BefchlnG

über das Kriegerdenkmal, für das von Stadtbaumeister Henßl«
ein Kostenvoranschlag von 62 000 Mark vorgelegt wurde.

Stuttgart , 17. Mai . (Erholungsurlaub der Beamten^
Durch eine Verfügung des Staatsministeriums wird der Er¬
holungsurlaub der Beamten in vorläufiger Weise neu geregelt.
Die Urlaubsdauer für die planmäßigen Beamten beträgt nn
allgemeinen und im Höchstmaß in der Besoldungsgruppe l—lF
21 Tage bis zum 30. Lebensjahr , 24 Tage bis zum 40. Le¬
bensjahr und 28 Tage über 40 Jahre , in den Besoldungs¬
gruppen V—VIII 24, 28 und 31 Tage, in den Gruppen H
bis XII 28, 31 und 35 Tage, in der Gruppe XIII und für d»
Beamten mit Einzelgehältern 35, 38 und 42 Tage. Die außer»
planmäßigen Beamten erhalten, sofern sie mindestens 6 Monat»
im Staatsdienst verwendet waren, den Urlaub wie die plan»
mäßigen Beamten ihrer Besoldungsgruppe . Sofern sie das
50. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, wird der UrlanV
im ersten Dienstjahr der außerplanmäßigen Dienstzeit »m 7,
im zweiten Dienstjahr um 5 und im dritten Dienstjahr um L
Kalendertage gekürzt. Durch die Verlängerung der bisherigen
Urlaubszeiten dürfen der Staatskasse Stellvertretungskosten
nicht erwachsen. Wenn nötig , muß der Urlaub der sich gegen¬
seitig vertretenden Beamten gleichmäßig gekürzt werden.

Zuffenhausen, 16. Mai . (Dreifache Hochzeit.) Wirklich
ein seltenes Fest hat die Familie Nicht in der Pauluskirche
begangen. Gottlieb Nicht und seine Gattin Luise geb. Sigloch
begingen die goldene, ihre Tochter Pauline mit ihrem Ehe¬
mann Oberpostschaffner W. Teufel die silberne und deren
Tochter Emma mit ihrem Bräutigam Wilhelm Gönner a»S
Stammheim die grüne Hochzeit. Dieser gleichzeitigen Feier im
goldenen, silbernen und grünen Kranz der Myrt - wohnten
weite Kreise der Stadt bei. Der Liederkranz unter der Direk¬
tion eines Schwiegersohns des goldenen Jubelpaars A. Roller,
verschönte das Fest. Stadtpfarrer Lauxmann überreichte der»
Richt'schen Ehepaar im Auftrag der Oberkirchenbehörde eine
Bibel.

Pfauhausen , 16. Mai . Großes Aussehen erregt hier das
Verschwinden des Ortsschultheißen Kuhn. Seit zwei Wochen
ging das Gerede, er sei nach Stuttgart zu einer Operation ge¬
reist; nun kam ein Brief des Inhalts : „Ich war ein ungetreuer
Beamter und kehre nicht mehr zurück!" Seit mehreren Jahren
fiel es den Einsichtigen aus, daß H. soviel auswärts war und
so oft mit der Bahn fuhr, wobei er meist bessere^Vagenklassen
benutztê auch schien sein Gcldverbrauch im Verhältnis zu sei¬
nem Einkommen viel zu groß. K. ließ seine Familie hier
zurück.

Munfingen , 16. Mai . (Eine Jubiläumsnummer .) Der
„Albbots", eine der ältesten Zeitungen - es Landes, hat zum
Gedächtnis der Tatsache, daß er jetzt seit 1861 im Besitze der
Familie Baader ist, eine Jubiläumsnummer herausgegeben.
Das Blatt erschien 1827 zum erstenmal unter dem Titel „Jn-
telligsnzblatt " für die Oberämter Ehingen und Münfingen
Und wird seit 1838 in Münsingen gedruckt. Der jetzige Heraus¬
geber A. Baa - er hat sich ein Verdienst um die Ausgestaltung
der Festausgabe erworben, die literarisch wertvolle Bestritt»
aus der Geschichte von Stadt und Bezirk, interessante Preis-



GckiKike« , Wirtschaftliche Uebersichten und persönliche Rkemi-
VMene» enchält. Dem Verlag sind zu seinem Ehrentage zahl-'che Glückwünsche zugegangen, darunter solche vom Verein

trttembergischer Zeitungsverleger , der Presseabteilung des
-atSministeriumS, vom Oberamt und Stadtschultheißenamt.
gereicht dem Prinzipal sowie den Angestellten zur Ehre,
von den Gehilfen August Kegel seit 49 und August Bauer

Gjt bald 25 Jahren in der Bucht»uckerei Baader tätig sind
Me Jubiläumsnummer besitzt für Freunde der Alb und alle,
ttr dein Bezirk Münsingen entstammen, dauernden Wert . Sie
U vom Verlag zum Preise von 1 30 Mk. franko zu beziehen.

Mm , 17. Mai . (Gefährliches Spielzeug .) Der 9jährige
ßchabe einer Kriegerswitwe fand eine Sprengpatrone und
Hielte mit ihr ; plötzlich entlud sie sich und ritz dem Knaben
Ge rechte Hand ab und von der linken Hand noch einige Fin-
>yr. Ein in der Nähe stehendes Mädchen wurde durch Splitter
Dvrer ve rle tzt._ _ '

Baden.
Karlsruhe , 17. Mat . Ein Eisenbahnunfall mit glücklichem

UuSgang ereignete sich am Pfingstsonntag abends auf der
Mratze Rastatt —Karlsruhe . Der Schauplatz war der erste
Bahnübergang nach der Station Muggensturm . Ein Auto,
tzaS in der Richtung nach Karlsruhe fuhr, überfuhr die Bar-
«cher« und kam vor der gegenüberliegenden Barriere auf dem
Weise zum Stehen . Im selben Augenblick brauste der Per-
Auenzug (an 11.38 Karlsruhe ) heran , und ritz den Hinteren
Heil des Autos mit. Die Insassen , von denen die hinten
Sitzenden noch hinausspringen konnten, blieben glücklicher¬

weise unverletzt. Der Zug wurde sofort zum Stehen gebracht.
Die Barriere an dem Bahnübergang war geschlossen und
vorschriftsmäßig beleuchtet. Das Auto wurde schwer beschädigt.

Freiburg , 16. Mai (Senkung der Viehpreise) Vor
Gnrzem wurde berichtet, datz im badischen Brigachtal Kühe jetzt
jir 8000 Mark käuflich sind, die vor wenigen Wochen noch

000 Mark kosteten. Nach dem „Freiburger Boten " zeigen
jetzt auch beim Hinterwälder' Viehschlag starke Preisrück-

ige, sodatz man heute ein hübsches Stück dieses Schlages
on für 3—4000 Mark erwerben kann, für das man vor

wenigen Wochen noch 6—7000 Mark bezahlen muhte.
Staufen , 13. Mai . lieber die bereits gemeldete Bluttat

tu Feldkirch berichtet das „Staufener Tagblatt " noch: Die
Täterin hat die drei jüngsten Kinder ihres Bruders mit dem
Geile im Keller erschlagen, während die Eheleute auf dem Felde
waren . In einem Anfall geistiger Umnachtung hat sie
haS eine Kind in den Keller genommen und mittels Beil-
Hieben den Schädel zertrümmert . Dann hat sie das jüngste
Kind, das sich im Nachbarshause befand, durch das zweitälteste
Holen lassen und diese beiden Kinder ebenfalls im Keller er-
Khlagen. Nach der Tat erhängte sich die Berta Breitt auf dem
Speicher. Das älteste Kind fand die Schwestern ermordet
vor . Zwei Kindern war der Schädel gespalten. Ein hinter-
lassener Brief der Täterin lautet : „Das Unglück verfolgt mich,
deshalb sterbe ich mit den Kindern . Berta ." Die drei ermor¬
deten Kinder standen im Alter von 3^ , 7 und 9 Jahren . Sie
werden in einem gemeinsamen Grab beigesetzt werden.

Heidelberg, 14. Mai . Das Wuchergericht hatte sich
Hestern mit dem Versuch einer grossen Schuhschiebung zu be¬
fassen. Es sollten 30 000 Paar Schuhe durch Vermittelung einer
Straßburger Firma nach Polen verschoben werden. Die Sache
«uitzklcmg jedoch, denn die Ueberwachungsbehörde kam dahinter.
Das Gericht konnte nur zur Verurteilung wegen Handels ohne
behördliche Erlaubnis und wegen Vergehens gegen die Wucher-
gerichtsverordnung kommen. Angeklagte waren sechs Kaufleute
aus Heidelberg, Neckargmünd, Durlach und Mannheim . Der
Hauptangeklagte erhielt drei Wochen Gefängnis . Vier erhielten
Geldstrafen von 300 bis 1000 Mark , während der letzte (der
Mannheimer Kaufmann), freigesprochen wurde. (Durch solch
geringe Strafen dürfte das Schieberunwesen eher begünstigt,
denn eingedämmt werden. Schrift!.)

Vermischtes.
Hamburg , 13. Mai . Auf der Deutschem Werft lief gestern

t>aS zweite aus einer Serie von fünf Schiffen, ein 20 000-Ton-
«endampfer, für die Hamburg —Amerikalinie vom Stapel . Das
Schiff erhielt den Namen „Andalusia ". Ferner lief bei Blohm
v . Votz der Dampfer „Havelland " von 6000 Tonnen für die
Hapag vom Stapel.

Ei« unverständliches Urteil . Ein überraschend mildes

Urteil hat da» Mainzer Kriegsgericht»ege» « «er» französischen
Soldaten der marokkanischen Kolonialinfanterie gefällt in
einer Raubanfallssache, die seinerzeit wegen der Art ihrer
Verübung viel Staub aufgewirbelt hatte . Ein Postsekretär
war Anfang April abends elf Uhr auf dem Heimweg, als er
seine Nichte von der Tanzstunde abgeholt hatte , von einem
Marokkaner angefallen, durch einen Revolverschuß und Schläge
mit einem Knüppel derart verletzt, daß er bewusstlos liegen
blieb. Der Farbige machte sich dann an das Mädchen, das er
ins Gebüsch schleppen wollte. Es kam aber zu einem Kampf,
während dessen das Mädchen im Gesicht ebenfalls erheblich
verletzt wurde. Durch einen hinzukommenden französischen
Unteroffizier wurde das Mädchen vor weiterem bewahrt , doch
wendete sich der Täter jetzt gegen den Unteroffizier. Auf Grund
der Fußspuren konnte der Soldat überführt werden, leugnete
aber alles. Er ist aber als übel beleumundet bekannt. Das
Gerichterkannte ihn als schuldig, lietz es aber trotz der Schwere
der Tat bei einem Jahr Gefängnis . Eine solche Bestrafung
reicht natürlich nicht aus , um die französischen Wilden von
Verbrechern solcher und schlimmerer Art abzuhalten.

Brudermord ? Vor einiger Zeit wurde der Mitbesitzer
des Hofgutes Obermühle in Hofheim im Taunus erschossen.
Der Bruder des Erschossenen stellte sich der Polizei als Täter
vor. Ihm und dem Getöteten gehörte die Mühle gemeinsam.
Er erklärte, daß er in Notwehr gehandelt habe, weil sein
Bruder mit meiner Eisenstange auf ihn eingedrungen sei. Es
scheint aber, daß er, der schon seit längerer Zeit Differenzen
mit dem Bruder hatte, den Gegner kalten Blutes niedcrschoss.
Er soll schon vor längerer Zeit geäußert haben : „Einer von
uns beiden muß weg, ich muß ihn kalt machen!" Daß jeden¬
falls schwere Verdachtsgründe gegen ihn vorlicgen, ergibt sich
aus der Tatsache, daß die Staatsanwaltschaft es abgelehnt hat,
ihn gegen eine Kaution von 100 000 Mark, dis. angeboten
wurde, auf freien Fuß zu sehen.

Französische Gewaltherrschaft. In Düsseldorf wurde in
einem Hause das Lied: Deutschland, Deutschland über alles,
gesungen. Der Familienvater erhielt eine Geldstrafe von
10 000 Mark.

Wiedergefundene Diebsbeute. Nach einer Meldung aus
Weimat haben die kürzlich zu schweren Gefängnisstrafen ver¬
urteilten Einbrecher, die aus der Weimarer Fürstengruft die
goldenen und silbernen Kränze von den Särgen Goetees und
Schillers gestohlen hatten , das Geständnis abgelegt, daß sie die
Kränze in einem Wäldchen in der Nähe von Weimar vergraben
hatten . Bei Nachgrabungen wurden die Kränze zwar stark be¬
schädigt, aber noch herstellungsfähig vorgefunden.

Das Elend der russischen Intelligenz . Maxim Gorki bat
durch die finnische Presse, wie der „Voss. Ztg ." gemeldet wird,
die ganze Welt anfgefordert , den Vertretern der russischen In¬
telligenz zu helfen. 4000 bis 5000 russische Gelehrte seien dem
Hungertode nahe.

Der Wafferdoklor von Wörishofen.
Von Emil Herold.

Wunderlich hat das Schicksal mit dem armen Weber-
gefellen und Maurer gespielt, dessen 100. Geburtstag am 17.
Mai in Wörishofen durch eine 3tägige Feier festlich begangen
und Wohl in aller Welt veriyerkt werden wird. Denn viele,
viele Tausende aus allen Gegenden der Welt haben ihm Leben
und Gesundheit zu verdanken. Mag die ärztliche Wissenschaft
ihn vielleicht auch heute noch zu den „Kurpfuschern" zählen,
seine Erfolge und seine Persönlichkeit rechtfertigen es, daß man
seiner in diesen Tagen gedenkt. Sebastian Kneipps Vater war
ein armer , aber kluger Webermeister in Stephansricd bei Otto-
beuern, im Allgäu ; die Armseligkeit des Weberdaseins hat der
junge Sebastian am eigenen Leib durchkosten müssen und dem
Webergesellen hätt ' niemad prophezeit, daß er einst als geliebter
Priester und gefeierter Wohltäter der kranken Menschheit sein
Leben schließen würde. , Schon von Jugend auf war es seine
Sehnsucht, Priester zu werden, aber die geringen Mittel seines
Vaters reichten nicht zum Besuch einer höheren Schule. So
ward der junge Kneipp, was sein Vater war , ein armseliger
Weber. Des Winters saß er am Webcstuhl und im Sommer
zog er als Maurer und Aushilfsknccht lohnender Arbeit nach.
Aber nie verließ ihn seine Sehnsucht nach der Kanzel. Mit
einer Sehnsucht, wie sie nur bedeutenden Menschen eigen ist,
verfolgte er seine Pläne . Groschenweise sparte er sich ein
kleines Vermögen von- 70 Gulden zusammen; er gab nicht
einen Heller für Bier und Tabak aus und verbarg seinen Schatz

Mit dem BlMdmkt.
Roman von GebhardSchätzler - Perasini.

^ tNechdruck verb«t«n).
5 , Wechold wendete sich der Tür zu, als sich eine Hand aufseine Schulter legt. ^ >

„Weihold! Bes Gott , das dürfen Sie nicht. Sie dürfen
so untergehen . Gegen alle Anfechtungen erfolgreich

mrzukampfen und sogleich, wie ich möchte, vermag ich nicht.
Aber einen Ausweg gibt es."

„Nur der Rhein —"
, „Nein, eine neue Zukunft!"
„Für mich?"
„Ja — und in einer neuen Welt zugleich. Ich besitze in

Boston einen nahen Verwandten , in dessen großem Geschäfte
ich einen ansehnlichen Teil meines Vermögens liegen habe.
Dort sollen Sie ein neues Leben beginnen. Sie waren einst
hoch befähigt ^md die nur unterdrückten Keime werden wieder
kräftige Sprossen treiben . Sie schweigen?"

„Wenn ich auch an solche Möglichkeit dächte", meint un¬
sicher Weihold, „was wäre mir diese Zukunft ohne mein
Weib, ohne die Kinder ? Wenn ich am Leben bleibe, hört
das Herz j« nicht auf, sich nach ihnen zu sehnen."

„Halten Sie die Hoffnung fest, dann wird auch für Sie
noch einmal der Tag kommen, wo ein Heimgekehrter in den
Kreis seiner Familie tritt . Dies mag Sie dann für alle
Leiden entschädigen. Nicht jetzt kann es sein, es müssen einige
Jahre darüber hinweggehen, doch ist es zum Glück ja nie zu
spät. Glauben Sie meiner Versicherung, daß ich mich bemü¬
hen werde, alles zu Ihren Gunsten zu bearbeiten."

Deshalb hebt zum ersten Male frei sein Haupt . Aus sei-
nem Antlitz schwand die rächende Leidenschaft.

„Ich will es wagen — noch einmal ringen und kämpfen
uw ein ehrliches Dasein.

„Es wird alles gut werden. Wollen Sie das Haus Ihrer
Familie noch einmal aussuchen?"

„Nein", erwidert Wechold leise, „ich bin nicht s» stark,wie icb immer meinte."
„Es ist auch besser so."
Der Rat wirft einige Zeilen aufs Papier . '

„Dies wird Sie s» vorteilhaft , als möglich, in Boston
einführen . Zn Hamburg, haben Sie die Güte, eine größere
Summe von meinem Bankier zu erheben, den ick sogleich
telegraphisch anweise. Und für die nächsten Tage — ach,
tun Sie mir den einzigen Gefallen noch, nehmen Sie dort aus
meiner Kasse, was Sie reichlich brauchen."

„Ich soll?" fährt Weihold noch einmal auf. „Geld fürdie Schuld!"
„Nein, nicht hierfür ! Ich gebe ein totes Metall , das

mir vom Geschick leicht in den Schoß flog, das ich nie ent¬
behre, um einen lauteren Eharakter zu retten . Wenn ich
immer nur solch' hohe Zinsen tragende Anlagen meiner Ka¬
pitalien wüßte. Sie hungern , frieren — und der Mammon
sollte dort nutzlos liegen? Wenn ich Sie bitte, Weihold, von
Herzen bitte , wollen Sie dann noch immer hart bleiben?"

„Ich tu 's , ich tu 's !" Wie seltsam mE wird !"
Während der Rat den angefangenen Brief beendet, nimmt

Weihold mit zögernder Hand einige Goldstücke aus einem
Drahlkörbchen.

' „Es sind — sechzig Mark, Herr Rat . Mein dünner
Rock und die Fahrt —"

Heimen nickt, schließt hierauf den Brief und überreicht
ihn dann zugleich mit einem verschlossenen Kouvert, Weihold.

„Hier der Brief an meinen Verwandten , und hier noch
einige kurze Mitteilungen für sie selbst. Oeffnen Sie das
Kouvert jedoch erst während der Fahrt ."

Es enthielt noch 500 Mark in Scheinen.
„Nun leben Sie wobl, Weihold. Ich werde Sie von

allem und beständig unterrichten. An nichts soll es Ihnen
fehlen. Und wenn einst der Zeitpunkt da ist, führe ick Sie
Ihrer Familie zu. Frau Anna hat Sie nicht vergessen,
nur die Ereignisse drücken sie nieder. Sie sollen mir nicht
die Hand zum Abschiede reichen; ich verdiene sie noch nicht."

Weihold ist, als schnürte ihm auf einmal Jemand die
Kehle zu.

„Bringen Sie — meinem Weibe auch noch einen Gruß ",
stammelte er, „sagen Sie -ihr, daß sie jetzt und immer meine
Hoffnung war . Und meine Kinder — meine Kinder!"

An oer Seitentür ertönt ein Klopfen.
„Seien Sie ein Mann , Weihold. Da kommt mein Sohn,

der Ihre Renate s» glücklich macht, als sie es verdient.
Schauen Ei« ihm, ehe Sie gehen in das ehrliche offene Se-
sscht. Da« «mz Warn Bürgschaft sein."

in den Dachbalken deS WeberhäuSchenS. Immer lebhaft« ^Ma -en von Freitag bi?ward sein Drang ? zu studieren und als er an die Zwanzj. Uöo deren Beförderung '
kam, bereitete er sich ernsthaft auf daS Studium vor. Das heißt
er webte sich ein Gewand und Leinen für eiw Bett und schafft»
sich einen Koffer an . Seine Hoffnung war immer ein Lan!>
Pfarrer , der sich seiner annehmen und ihm unentgeltliche«
Unterricht geben würde. Als er endlich soiveit mit sich im Rei.
neu war, daß er den schweren Schritt wagen wollte, macht»
ihm ein schweres Geschick einen Strich durch die Rechnung:
Ein Schadenfeuer legte von 13 Häusern seines Dörfchens lg
in Asche. Um seinen Schatz zu retten, sprang er in das bereits
brennende Haus . Er brachte seine 70 Gulden auch glücklich in
den Hausflur herunter . Da fiel ihm aber noch sein Koffer
mit den: Studentenanzug und dem Studentenbett ein; er kehrte

»tiva2 Millionen Mk.
, ba,erischen Unabhängige,

Spaltung der Partei die
M zurückgeaangen ist.
7 -ms MH , Sohn des
" ist in einem Anfall r
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Frankfurt a. M ., 17. N
jMchwindel ist man auf
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noch einmal auf den Speicher zurück, aber sein Koffer̂ verfing^W M̂mk̂ abgehô eN̂ Zsich in der engen Bodentreppe . Alle Versuche ihn flott zu
bringen , scheiterten «nd als schließlich die glühenden Dach- Mk das Ziffer eines BSiegeln auf ihn einprasselten, ließ er den Koffer zurück und »er Zentralstelle der -oanr

Magungsbelege gefälscht
Miragen abhob.

Trier, 18. Mai . Das
Ae Notgeld ist von den
Men worden, weil auf. Ans V

vergaß in seiner Aufregung die 70 Gulden , die er schon ge-
retet hatte . Aber trotz dieses schweren Schicksalsschlages gab
er seine Hoffnung nicht auf und bald trug er feinen Wunsch
dem Kaplan von Grönenbach vor, der über den 21jährigen
Anfänger nicht wenig erstaunt war und chm, weil er annahm
daß cs chm nicht ernst fei, versprach, chm Unterricht zu geben mar - Ans B
So ging denn 8 Tage später der junge Kneipp von Zuhause^ L nlo - seit mit deineweg, angeblich um in der Schweiz die neuen Webstühle kennenv- ^ haste flsr mu
zu lernen . Zwei Gulden, 1 Kittel, den er um einen Gulden ! öutk M Westfalen, 18
gekauft hatte , eine Baumwollhose und eine Zipfelmütze, das
war sein Hab und Gut . In Grönenbach bat er den Bürger¬
meister um Obdach. Als man erfuhr , daß er studieren wollte,
lachte man ihn aus . Der Bürgermeister ging eigens zum Ka>

ne aroßangelegte Edelmela
Lm Ä° im B -griss- -
»d Silber über die Grenze
^ Saarbrücken, 17. Mai

plan , um sich über die Angaben, des Bmrernknechts zu verge- ^ rgebiets haben heute be
wissern. D« Kaplan war erschrocken über dem-Ernst des jungen ^be eine einmalige WiKnnpp , wollte aber sein Wort nicht brechen und so lernte der
Webergeselle und Maurer Latein und half außerdem durch
landwirtschaftliche Arbeiten sein Obdach und seinen Mittags¬
tisch verdienen Mit dem Kaplan , der bald nach Augsburg
versetzt wurde, ging er auch nach Augsburg und von da bald
nach Dillingen . In zwei Jahren konnte Kirsipp in die dritte
Klasse des Gymnasiums ausgenommen werden; sein Fleiß war
derart , daß er dann noch einmal zwei Klassen überspringen
konnte. Aber dies Hetz-Studium untergrub auch die Gesund¬
heit Kneipps und als er das Gymnasium absolvierte, gab man
dem lungensüchtigen Kneipp keine 8 Tage Leben mehr. Ta
gab ihm das Schicksal das Büchlein des Scheidnitzer Arztes
Joh . Siegmund Hahn in die Hände. Knüpp versuchte es mit
den Wasseranwendungen und sein siecher Körper fing allmäh¬
lich wieder an sich zu kräftigen,ssodaß Kneipp an die Universität
nach München konnte. 1852 wurde der 31jährige Kneipp zum
Priester geweiht. Ein Bauer aus Hanvangen , der einst seinem
Knecht Kneipp versprochen hatte , er würde ihm 200 Gulden
schenke, wenn er es wirklich zum Priester bringen werde, hatte
auch sein Wort gehalten. Es ist kein Wunder , daß Kneiptz,
der seine letzte Rettung der Wasserkur verdankte, auch auf die
gleiche Weise seinen Mitmenschen helfen wollte. Jahrelange
Beobachtungen an sich und seinen Mitmenschen ließen ihm in Kundgebungen statt,
seinem System reifen, das seinen Niederschlag in seinen he- Ariern gegen den Versuch
rühmten Büchern fand, wie „Meine Wasserkur". „So Ktzjert wurde. In einer (
sollt Ihr leben", ferner „Kinderpflege in gesunden und kranken̂ Entente für die Sicher!Tagen ", weiter „Mein Testament", dann „Kodizill zu meinem" r. .
Testament für Gesunde und Kranke". Wichtig sind dann auch
noch die beiden von seinen Mitarbeitern verfaßten Bücher „Das
kleine KneiPP-Buch" und das 1903 erschienene sogenannte
„große KneiPP-Büch", die natürlich wie so manches vonKneiphs
Anschauungen und Heillehren angcfochten >und abgewieseu , , , .
wurden, was aber nicht hinderte, daß sich viele Leute gerade gemeldet wird, innerhalb
diese Bücher kauften, um aus ihnenBelehrung zu 'chöpfen. Wie Gange, um ihn zur Mand
alle Naturheilkundigen , hat sich Kneipp auch mit der Heilkrafth. kA tzje Annahme des 1
der Kräuter beschäftigt und auch hierüber Bücher heraus- Ortsgruppe Zeitz undgegeben. Die Erfolge , die er mit seiner Handlungsweise Haie, ,> Mandatsverzicht dcführten jährlich viele Tausende von Kranke in das unscheinbare ^ anoalsveczccgc
Wörishofen, in dem er Pfarrer geworden war . Und heute ist Berlin , 1c . -Ocar. L
Wörishofen ein Badeort , dessen Name Klang in der ganzen ständischen Presse hausig
Welt hat.

M den Verhältnissen
^Berlin, 17. Mai . An
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Berlin, 17. Mai . 6
Kardorff, den Spitzen!

hmtei für den Wahlkreis

Neueste Nachrichten.
München, 17. Mai . Der Pfingstverkehr erfuhr in den

Münchener Bahnhöfen eine Ziffer wie noch nie, selbst vor
dem Kriege nichf. Die Gesamtverkehrsziffer in den vier

Heimen öffnet die Seitentür . Hans tritt ein.
„Bill du beschäftigt, Vater ? Ah — ein Besuch?"
Weihold steht an der Tür und blickt dem jungen Mann

eine Weile regungslos in's Gesicht. Dann macht er eine
unsichere linkische Verbeugung.

„Ich bin — schon fertig — jawohl, fertig —"
Sein Mund murmelt noch etwas , aber weder Vater

noch Sohn verstehen es. Wechold ist hinaus . Mt
das Tor ins Schloß.

Der Rat schaute dem Gehenden nach, winkte chm iwch
einmal mit der Hand und jetzt, nachdem alles vorüber ist, . ,
weitet sich seine Brust, als wollte sie hrnnn-ii,Mn mit vollster Hundertmal am Boden lie
Kraft.

Seltsam durch das Benehmen Wecholds berührt , wendet
sich Hans an seinen Vater:

„Wer war dieser sonderbare Mensch?"
„Ein Unglücklicher, der einst besser« Tage sah."
„Und mft dem du Geschäfte hast?"
„Ja . Eine alte Schuld war es, die wir Beide ausgii-

chen. Nun sind wir quitt !"

Linderung der durch de
Aohlennot nach England o
lmd auf Grund des S;
liefern muß und die vo
England verkauft werden
deulschen Produzenten nach
- General Nollet hat de:
rungen in der Entwaffnun

Hamburg, 17. Mai.
tmuensleute des Soziald
Vertreter von 75000 Mit
»ommen, in der es heißt:
tiefste Entrüstung über
Ŝeibstbestrmmungsrechtes

isammlung erwartet, daß
IEntente Deutschland na
^Deutschland darf nicht v<

13.
Ueber Sternberg sank längst die Nacht. Nun sollen die

weißen, ungezählten Schneesternchen, hinter den Fenstern
flimmert es vom angebrannten Weibnachtsba»m herunter
und der goldene Schein fällt in das Schnsegewoge.

Nur wenig Menschen trifft man aus der Straße . Da¬
für ist hinter den Hellen Fenstern um so mehr Leben und
Bewegung.

Bor dem Forsthause schirrt der Kutscher eben seine Pferde
vor einen leichten Schlitten. Daß auch setzt noch zur Nachtzeit
der Fremde eine Extrapost verlangen mußte, hinüber nach
der nächsten Bahnstation ! Alles ist fertig : der Postillon
steigt auf seinen Sitz und knallt mit der Peitsche.

Friedrich Weihold kommt ans der Gaststube und steigt
ein. Da stockt sein Fuß . Aus einem der Häuser in der
Nähe dringt Gesang. Kinder- sind es, die ein Weihnach' s-
lied im Chorus singen.

„Stille Nacht, heilige Nacht! —"
Sein Herz krampst sich in Wehmut zusammen. ^Er springt in den Schlitten.
»Fahr ' zu, Postillon — rascher — rascher!" 1
Hinter chm verklingt langsam das Lied.

Prag , 17. Mai . D«
ist auf 55 Jahre an eim
worden. Diese plant, ein
30000 Aktien zu je 50 H

Basel, 17. Mai . 4
zwischen England und de
Häfen stockt vollständig.

Paris , 18. Mai.
^geant" meldet seinem ^
habe ihm am Samstag e
zeigt, in der er die Behl
Nische Bevölkerung in O
Lloyd George aufforderi
zurückzunehmen.
D Cremona, 17. Mai.
Kommunisten der Vorstäl
gcfecht. Die Verluste de
stellte, betrugen 4 Sch« !
In Figaro kam es zu ei
listen und Faszisten, wok
verletzt wurden. — In
Zusammenstoß zwischen
Faszisten, ein Carabineri

, London, 18. Mai . (
lRheinlands, Nohes, erklär
Universität, Frankreich sei
Mücken. Di« einzige Lö



-ens. Immer lebhaft« i»Maaen von Freitag bis Dienstag beläuft sich auf rund
er an die Ztvanzi, kaM deren Beförderung dem Staatssäckel eine Einnahme

^ t, 2 Millionen Mk. brachte. — Auf dem Parteitag
rg war immer*?ll/g °^ bayerischen Unabhängigen wurde festgestellt, daß durch
und ihm unentgeimL Spaltung der Partei die Mitgliederzahl von 42M0 auf

.- -1. ...^r̂ - n̂naan,ft — Der Fliegeroberleutnant Erlch
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udentcnbett ein; er kehrte
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e Versuche ihn flott zu
ch die glühenden Dach-

M zurückgegangen ist.
ms Fürth,

:en Schicksalsschlages gab
d trug er seinen Wunsch
der über den 21jährigen

ßes aus Fürth, Sohn des Oberstudienrats Fries in Augs-
ist in einem Anfall von Mondsucht bei dem Berg-

Aste! in Oberstdorf(Allgäu) tödlich abgestürzt.
Frankfurta. M., 17. Mai. Einem großzügig angelegten

Mschwindel ist man auf die Spnr gekommen. Ein an-
Mer Karl Halicher hat im September 1920 bei einer
Wkfurter Bank ein Scheckkonto errichtet und nach und nach
>zW0 Mark abgehoben. Wie sich nun herausstellte, ist die
>,nk das Opfer eines Betrügers geworden, der bei der Ber-

r den Koffer zurück̂uU »er Zentralstelle der Bank die für Frankfurt bestimmten
Gulden, die er schon ge- Mragungsbelege gefälscht hat und darauf die Summe in

Weträgen abhob.
s Trier, IS. Mai. Das von der Stadt Trier veraus-

nd ibm weil ->>- jcble Notgeld ist von den zuständigen Besatzungsbehörden
weil - u! d-n Schein-» d°- SchM., ' che

nge Kneipp von Znhaus»' kort zitiert war : „Ans Vaterland , ans teure schließ' dich
- neuen Webstühle kennenv, das halte fest mit deinem ganzen Herzen",
den er um einen Gulden ! Buer in Westfalen, 18. Mai . Durch die Polizei wurde

nd eine Zipfelmütze, das he großangelegte Edelmctallschiebung aufgedeckt. Mehrere
ibach bat er den Bürger- Personen, die im Begriffe waren , bedeutende Mengen Gold
. daß er studieren wollte, H Silber über die Grenze zu schaffen, wurden verhaftet.

Mm Ka, Saarbrücken, 17. Mai. Die 'Angestelltenverbände des

her deEnst d?s junM k-mgebiets haben heute beim Schutzverein für Handel und
brechen und so lernte d» k« rbe eine einmalige Wirtschaftsbechilfe und eine allge-

nd half außerdem durchM»e den Verhältnissen entsprechende Gehaltserhöhung
ach und seinen Mittags- fordert.
der bald nach Augsburg' Berlin, 17. Mai. Amtlich wird mitgeteilt: In einer
gsburg und von da bald Übersicht über die Reichseinnahmen im Rechnungsjahr1920
ante Kneipp in die dritte„det sich die Bemerkung, die Einnahmen der Reichseisen-

war Mm seien um übereine Milliarde hinter dem Voranschlag

terg>uL'7uch7iĉ Ge!-û "̂ geblieben Die finanziell- Lage der Eisenbahnen sei
indurch um so ernster betroffen, als auch der Ausfall den

ium absolvierte, gab man . , . , . . . . -r
Tagê Leben mehr. Ta k->ran,chlag bedeutend ubertreffe. Diese Angaben sind un-

„treffend. Nach dem vorläufigen Einnahmebericht sind die
innahmen um mehr als zwei Milliarden höher als in dem
esehlich festgesetzten Hauptetat für 1920 geschätzt worden
m. Allerdings werden diese Mehreinnahmen in der Haupt-

wieder aufgezehrt durch die Mehrausgaben, die aus
endgültigen Regelung der Bezüge des Personals ent¬

gehen. Insgesamt tritt aber eine Erhöhung des Fehlbetrags
per
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in Wunder, daß Kneipp', « Reichseisenbahn, wie er anfangs 1920 vorgesehen war,
r verdankte, auch auf die"cht ein.
Isen wollte. Jahrelange Berlin, 17. Mai. Gestern fanden in Berlin drei große
lltmenschen ließen ihm in Kundgebungen statt, bei denen von bekannten Parlamen-
iederschlag in seinen be- Ariern gegen den Versuch einer Teilung Oberschlesiens Pro¬
teine Wasserkur". „So Meri wurde. In einer Entschließung wird gefordert, daß

krMen für die Sicherheit in Oberschlesien sorgen soll.
Wi'ckitb>'sEd l!»r wenn Oberschlesien bei Deutschland verbleibe, könne es

n verfaßt-m Bückier- Ä Mder europäischen Aufbauarbeit teilnehmen.
erschienene sogenanntej Berlin, 17. Mai. Gegen den Reichstagsabgeordneten

ie so manches vonKneippsj°>Kardorff, den Spitzenkandidaten der Deutschen Voll?-
mtei für den Wahlkreis Merseburg, ist, wie aus Halle
Meldet wird, innerhalb seiner Partei eine Bewegung im
ange, um ihn zur Mandatsniedrrlegung zu zwingen, weit
für die Annahme des Ultimatums stimmte. So beschloß

M Ortsgruppe Zeitz und Nachbarorte einstimmig, den so-

ranke in das misch-mbare Mandatsverzicht des Herrnv. Kardorff zu verlangen.
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Berlin, 17. Mai. Die in der deutschen und der aus¬
ländischen Presse häufig erwähnten Kohlen, dis jetzt zur
Linderung der durch den englischen Streik verursachten
Aohlennot nach England gelangen, sind Kohlen, die Deutsch¬
land auf Grund des Spaa-Abkommens an die Entente
liefern muß und die von Frankreich und Belgien nach
England verkauft werden, während direkte Verkäufe von
deutschen Produzenten nach England nicht stattgefunden haben.
- General Nollet hat der deutschen Regierung seine Forde¬
rungen in der Entwaffnungsfrage in einer Note übermittelt.

Hamburg, 17. Mai . Die Bezirksdelegierten und Ver¬
trauensleute des Sozialdemokratischen Vereins haben als
Vertreter von 75000 Mitgliedern eine Entschließung ange¬
nommen, in der es heißt: Die Versammlung spricht ihre
tiefste Entrüstung über die freche Vergewaltigung des
Seibstbestimmungsrechtes durch die Polen aus. Die Ver¬

sammlung erwartet, daß die Untat bestraft wird und die
'Entente Deutschland nachdrücklich Genugtuung gewährt.
Deutschland darf nicht vergewaltigt werden, wenn es auch

mit vollsterhundertmal am Boden liegt.
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Prag, 17. Mai. Das böhmische Heilbad Franzensbad
auf 55 Jahre an eine amerikanische Gruppe verpachtet

worden. Diese plant, eine Aktiengesellschaft zu gründen und
30000 Aktien zu je 50 Dollars auszugeben.

Basel, 17. Mai. Der gesamte Kohlen-Schiffsverkehr
Wischen England und den europäischen und amerikanischen
Häfen stockt vollständig.

Paris, 18. Mai. Der Korrespondent des „Jntran-
.Hgeant" meldet seinem Blatte aus Sosnowice, Korsaniy
habe ihm am Samstag eine Depesche an Lloyd George ge¬
zeigt, in der er die Behauptung zurückweise, daß die pol
»iscke Bevölkerung in Oberschlesien eingewandert sei und
Lloyd George auffordere, seine ungerechte Beschuldigung
zurückzunehmen.
ft Cremona, 17. Mai. Gestern abend kam es zwischen
Kommunisten der Vorstädte und Faszisten zu einem Feuer-
Ufecht. Die Verluste der Polizei, die die Ruhe wieder her¬
stellte, betrugen4 Schwerverletzte und 4 Leichtverletzte. —
In Figaro kam es zu einem Zusammenstoß zwischen Sozia¬
listen und Faszisten, wobei 2 Personen getötet und mehrere
verletzt wurden. — In Capo d' Jstria wurden bei einem
Zusammenstoß zwischen Kommunisten und Faszisten zwei
Faszisten, ein Carabineri und zwei Kommunisten getötet.

kwr .London, 18. Mai . Der amerikanischeKommissar für die
'1 -u Mheinlande , Nahes , erklärte in einer Rede in der Prince Town-

llniversität, Frankreich sei entschlossen, in das Ruhrgebiet ein-
tUrücken. Die einzige Lösung für die Vereinigten Staaten sei

dabei, England in seinem Widerstand gegen den französischen
Plan zu unterstützen. — Die nächste Zusammenkunft der Al¬
liierten wird eine Konferenz des Obersten Rats sein. Sie wird
in der nächsten Woche wahrscheinlich in Paris stattfinden.

Die Zahlung der ersten Goldmilliarde.
Berlin , 17. Mai . Vom Reichsfinanzministerium wird

mitgeteilt : Im Absatz 5 des Ultimatums hat sich die deutsche
Regierung verpflichtet, innerhalb 25 Tagen eine Milliarde
in Gold oder anerkannte Devisen oder deutsche Reichsschatz¬
anweisungen mit 3 monatlicher Laufzeit zu zahlen. In Aus¬
führung dessen hat die deiftsche Regierung der Reparations¬
kommission die sofortige Zahlung von Mark 150 Mill . in Gold
und ausländischen Devisen angeboten. Sobald die Repara-
tionskommiffion die Empsangsstelle genannt hat , werden die
150 Millionen Galdmark überwiesen werden. Vor Ablauf der
25 Tage (Ende Mai ) wird die Reparationskommission eine
Weitere Zahlung erhalten . Der Rest soll in deutschen Schatz-
anweisungcn beglichen werden. Wie wir hören, sind Disposi¬
tionen getroffen worden, daß die Einlösung der Schatzanwei¬
sungen innerhalb der gegebenen Frist erfolgen kann.

Verhandlungen zur Vervollständigung des Reichskabinetts.
Reichskanzler Dr . Wirth hat Verhandlungen mit dem lei¬

tenden Direktor Dr . Wiedfeldt der Friedrich Krupp A.-G. ein¬
geleitet zunächst mit dem Ziele, diesen als Außenminister zu
gewinnen. Unter Umständen käme Dr . Wiedfeldt auch für ein
anderes Ministerium in Frage . Von dem Gedanken ausgehend,
daß die Reparations - und Entwaffnungsfrage sehr -wesentliche
innerpolitische Angelegenheiten sind, die Bayern berühren,
wird, wie die „B . Z." behauptet, auch mit bayerischen Poli¬
tikern über den Eintritt in die Reichsregierung verhandelt.
So dürfte voraussichtlich dem bayerischen Handelsminister
Hamm ein hervorragender Posten im Reichskabinett angeboten
Werden.

Polnische Gewaltakte.
Berlin , 18. Mai . Aus Bismarckhütte und Friedenshütte

wird berichtet, daß die Frauen der dortigen wohlhabenden
Deutschen gezwungen wurden, die Straßen zu reinigen und
die Tische und Bänke für die Korfanthgarde zu scheuern. Die
Wohnungen des Bürgertums , insbesondere Weinkeller, wurden
von den Insurgenten geplündert. — In Nikolai wurden,
nachdem die Stadt von den Italienern verlassen worden war,
7 Deutsche, die sich an der Verteidigung des Ortes an der
Seite der Italiener beteiligt hatten , aus den Betten geholt und
erschossen. — Die polnischen Jnsurgenen haben in Randen
bei Besetzung des dortigen dem Herzog v. Ratibor gehörenden
Schlosses in schamloser Weise geplündert . Dem Herzog ist das
Auto und der Schmuck der Herzogin, sowie der zu Gast weilen¬
den Fürstin von Oettingen geraubt worden. Ebenso wurden
sämtliches Silber , sowie die Kleider und die Schuhe des Erb¬
prinzen und , alle vorhandenen Geldmittel geraubt . Tie
Pferde auf dem Marktplatz wurden von den Insurgenten als
Beute weggeführt. Wie die Blätter Mitteilen, hat sich das
Eingreifen der Reichsregierung in die oberschlessschen Angele¬
genheiten bisher auf diplomatischem Schritte beschränkt, die in
London, Paris und Rom unternommen worden sind und in
denen die interalliierten Regierungen ersucht werden, mit aus¬
reichenden Machtmitteln für eine Wiederherstellung des recht¬
mäßigen Zustandes im Slbstimmungsgebiet Sorge zu tragen.

Rückzugserklärung Korfantys.
Oppeln, 17. Mai . Der polnische Exekutivausschuß, an

dessen Spitze Korfanty steht, hat an die Interalliierte Kom¬
mission in Oppeln ein Telegramm folgenden Inhalts gerichtet:
„Oberschlesienhat sich 12 Tage lang im Aufstand befunden.
Das polnische Volk hat niemals den Anspruch erhoben, durch
Gewalt zu triumphieren , aber es hat sein Leben für seine
heiligen Rechte hingegeben. Der Ausschuß gibt zu, daß in
der Leidenschaft des Aufstandes die Grenzen der Klugheft
überschritten worden sind, aber unsere begeisterten Streitkräfte
sind nunmehr bereit, einen Rückzug anzutreten , groß genug,
um zu sichern, daß die Feindseligkeiten mit den Deutschen
sofort aushören, vorausgesetzt, daß das Gebiet, das sie räumen,
von alliierten Truppen und nicht von deutschen Truppen be¬
setzt wird. Wir wollen keinen Zoll Boden an die Deutschen
überlassen, aber wir werden ihn der Interalliierten Kommis¬
sion überlassen. Wir bitten demgemäß, daß die geräumte
Zone von den Alliierten besetzt wird, so daß die polnische
Bevölkerung nicht unter Vergeltungsmaßnahmen zu leiden
hat , wie sie bereits vorgekommen sind."

Berlin , 18. Mai . Wie die „Vossische Zeitung " meldet,
hat Korfanty gleichzeitig mit der Absendung seines Telegramms
an die Interalliierte Kommission einen Aufruf cyn die Insur¬
genten gerichtet, in dem er die selbständige Demobilisierung
der Mannschaften mit der Aufforderung sanktioniert, daß alle,
die nicht erforderlich seien, möglichst bald zur Arbeit zurück- '
kehren sollen. Zur Wiederherstellung des wirtschaftlichen Le¬
bens sei es notwendig, daß man die Beamten wieder in ihre
Funktionen einsctze. Wenn noch einige, so wird weiter in dem
Aufruf gesagt, unter ihnen der persönlichen Freiheit beraubt
sind, so sollen sie unverzüglich in Freiheit gesetzt werden. —
Ein Tagesbefehl des obersten Feldherrn der Aufständischen,
Doliwa . befiehlt die strikte Befolgung des Aufrufs.

Berlin , 18. Mai . ' Im Gegensatz zu diesem Korfanty-
Nufruf steht eine Meldung des „Berliner Lokalanzeigers" aus
Kreuzburg , der zufolge dort die Polen seit gestern Abend mit
starken Kräften angreifen . Der Hauptstoß richtet sich auf
Gohle. Ein gleichzeitiger Angriff auf llsibütz konnte abge-
seblagen werden. Durch eine südliche Umfassung versuchen die
Polen sich in den Besitz des Eisenbahnknotenpunktes Hellewald
zu setzen. — In Beleihen ist die Lehensmittelnot weiter
gestiegen Besonders das Kinderelend ist sehr groß. Sowohl
in Beuthen wie in Kattowitz gibt es kein Fleisch, keine Eier
und keine Milch. — Der englische Kreiskontrolleur von
Tarnowitz . Pfingsten , ist von den Insurgenten verschleppt
worden. Durch List ist es ihm gelungen, nach Tarnowitz
zurückzukehren, wo er in einer Klinik Aufnahme fand.

Gründe für Korfantys Rückzug.
Berlin , 17. Mai . Wie die „Vossische Zeitung " meldet, hat

Korfanty ausländischen Journalisten gegenüber zugestanden,
daß er an großem Geldmangel leide, der die Reihen seiner
Armee vermindere, da ein Teil seiner Gefolgschaft es vorziehe,
zur Arbeit zurückzukehren. Nicht ohne Eindruck auf Korfanty
ist auch die Tatsache geblieben, daß maßgebende deutsche In¬
dustrielle, die er durch stärkste Versprechungen zu gewinnen
suchte, ihm eine Absage erteilt haben. Die Aufstandsbewegung
gerät immer mehr in ein bolschewistisches Fahrwasser.

Die Berliner Presse zur Rückzngserklärung Korfantys.
Das Nückzugstelegramm Korfantys an die Interalliierte

Kommission betrachten die Blätter als das Eingeständnis , daß
Korfanty sein Unternehmen als gescheitert ansieht. Gleich¬
zeitig erblicken aber die Blätter in dem Telegramm ein

Manöver dcS JnsurgentenführerS , um auf einem Umweg zu
Verhandlungen über die Festsetzung einer Demarkationslinie
zu gelangen und erwarten von der Interalliierten Kommis¬
sion, daß sie den Winkelzügen Korfantys klare und entschiedene
Forderungen gegenüberstellt. — Die „Vossische Zeitung"
schreibt, die einzige Antwort der Ententekommission kann nach
Lage der Dinge nur darin bestehen, daß sie vor allen Dinge«
die Ablieferung sämtlicher Waffen, die Auslieferung der
Rädelsführer und die vollständige und unverzügliche Räu¬
mung des ganzen Abstimmungsgebiets verlangt . — Auch die
„Germania " fordert die völlige Wiederherstellung der Herr¬
schaft der Interalliierten Kommission im ganzen Abstimmungs¬
gebiet und verlangt vor allem Sühne für die vielen Verbre¬
chen, die vorgekommen sind. — Der „Vorwärts " schreibt: Der
Aufstand als solcher war ein Verbrechen und ist als ein solches
von der Interalliierten Kommission zu behandeln. — Die
„Freiheit " führt die Liquidierung des Aufstandes auf den
Druck der Entente zurück und betont : Nachdem die Alliierten
diesen ersten Erfolg erzielt haben, entsteht ihnen die weitere
Pflicht , die Bestimmung des Friedensvertrages über Ober-
schlesten restlos dnrchzuführen. Bis zur letzten Ausführung
des Ententeabschlusses über die .Festlegung der Grenze ist die
Interalliierte Kommission ganz allein für die Erhaltung der
Ordnung in Oberschlesten und für den Schntz der Einwohner
verantwortlich.

Oberschlesten und die Alliierten.
Rom, 18. Mai . Die „Agence Stefani " meldet, Graf

Sforza habe sogleich, nachdem er von den Verlusten der ita¬
lienischen Truppen in Oberschlesten Kenntnis erhalten hatte,
General de Marini beauftragt , Entschädigungen zu fordern.
Die Interalliierte Kommission in Oppeln setzte die Entschä¬
digungssumme auf sieben Millionen Lire fest, die Polen be¬
zahlen muß. Eine Abordnung polnischer Bauern aus Ober-
schlesten begab sich nach Warschau zu dem General Komei, dem
Führer der italienischen Militärkommission, und bot ihm einige
Millionen deutscher Mark zugunsten der italienischen Opfer
und ihrer Familien an . General Komei habe im Einver¬
nehmen mit der italienischen Gesandtschaft die Annahme dieses
Angebots abgelehnt.

Paris , 18. Mai . Wie der „Temps " mitteilt , hat die Bot¬
schafterkonferenz in der letzten Woche einstimmig verlangt , daß
die Frage der Entsendung alliierter militärischer Verstärkungen
nach Oberschlesten unverzüglich geprüft werde. — Der „Temvs"
der sich auch in seinem gestrigen Leitartikel mit der oberschle¬
sischen Frage beschäftigte, vertritt den Standpunkt , eine Ver¬
stärkung der interalliierten Beiahungsarmee in Oberschlesten
sei nötig , wenn man die Ordnung endgültig wieder Herstellen
wolle. Deutscherseits habe sich die Bevölkerung in Ober¬
schlesien bewaffnet, aber man müsse anerkennen, daß sie bis
jetzt keinerlei Neigung zu Angriffen gezeigt habe. Auch die
Regierung des Reichskanzlers Wirth vermehre ihre friedfer¬
tigen Erklärungen . Wenn ihre Macht unglücklicherweise be¬
grenzt sei. so gebe es noch keinen Grund , ihren guten Willen
anznzweiseln. Aber nach dem „Temps " kommen Alldeutsche
in Oberschlesten an und das Blatt schreibt, daß diese Deutschen,
die es als Banden bezeichnet, bereit seien, sich abwechselnd mit
den Insurgenten und den republikanischen Einrichtungen zu
schlagen.

London, 17. Mai . Reuter erfährt , die Haltung der bri¬
tischen Regierung gegenüber dem Aufstand in Oberschlesien sei
ein Festhalten an ihrem fair Play gegen Polen sowohl wie
gegen Deutschland, eine Halbung, die sich ans den Versailler
Vertrag stütze. Grosibritannien beabsichtige, loyal seine Ver¬
pflichtungen auszuführen , wolle aber keinen Versuch dulden,
der Entscheidung des Obersten Rats durch Schaffung eines fast
accompli vorzugreisen. Der britische Standpunkt gegenüber
der Frage einer Teilung Oberschlesiens sei vollständig unpar¬
teiisch. Die Haltung der deutschen Regierung werde als völlig
korrekt angesehen, aber das dilatorische Verhalten der Polen,
die es unterließen , die Grenze zu Beginn des Ansstandes zu
schliesien. werde als durchaus «befriedigend angesehen.

London, 18. Mai . Vriand erklärte in einer Unterredung
mit einem Vertreter der Exchange Telegraph -Compagny, bisher
seien bezüglich einer Zusammenkunft mit Lloyd George noch
keine Beschlüsse gefaßt worden. Er sagte ferner , Frankreich
werde keine neuen Truppen nach Oberschlesten entsenden. Es
werde mit dem im Friedensvertrag festgesetzten Truppenkon¬
tingent an der Aufrechterhaltung der Ordnung in Oberschlesten
teilnehmen. Briand erklärte dann , daß ursprünglich die Inter¬
alliierte Kommission für die Zuteilung Oberschlesiens an Polen
gewesen fei und daß sogar der englische Vertreter diese Absicht
unterstützt habe.

London, 18. Mai . Der diplomatische Mitarbeiter des
„Evening Standard " schreibt, die französische und die englische
Regierung arbeiten gemeinsam auf ein Uebereinkommen hin,
das vielleicht zu einer Lösung der oberschlessschen Frage führen
werde. Briand werde am Donnerstag in der französischen
Kammer eine hochbedeutscnne Erklärung abgeben und stehe in
dauernder Fühlung mit Lloyd George, Eurzon und dem Bot¬
schafter Harding . — Halbamtlich verlautet , daß infolge des
Meinungsaustausches zwischen der Downingstreet und Paris
die Mißverständnisse, dis zwischen Briand und Lloyd George
zu bestehen scheinen', zum großen Teil beseitigt erscheinen. Man
halte es für wahrscheinlich, daß ein nichtamtlicher Vertreter
der Vereinigten Staaten zur Teilnahme an den Beratungen
über Oberschlesten ein geladen werde. Lloyd George sei für
gestern Abend aus Ehaguers zurückerwartet worden.

England «nd Irland.
London, 17. Mai . Gestern Abend haben Sinnfeiner bei

Bavyturn (Irland ) ein Automobil angehalten , in dem sich ein
Polizeiinspektor, seine Frau und zwei Offiziere befanden. Alle
vier Insassen wurden getötet. An den beiden Pfingstfeiertagen
wurden in Irland 33 Personen , getötet. Das bedeutet eine
Höchstzahl in einem so kurzen Zeitraum . Der Sekretär de
Valeras erklärte, daß de Valera bereit sei, mit Llovd George
über die- Vorbedingungen für den Frieden zu sprechen, falls
es sich bewahrheiten sollte, daß Lloyd George geneigt sei, sich
ohne Vorbehalte mit de Vglera zu treffen.

Arnbach.
Ein frlfcher Transvsrt ausnahmsweis schöner

ist heute bei mir eingetroffen und bin in der Lage, solche
sehr preiswert abzugeben. Gewicht bis zu 50 Pfs . schwer.

Ebenfalls nehme ich jederzeit Bestellungen auf jedes
gewünschte Gewicht entgegen.

Lrnkt Suchter, SchmiueWdltt.



Enzgair-SLngerbrmd.
AmGonnlag , de« 22 Mat v». I - ., vachmittagrV»3 Uhr, findet im „Gasthaus z. »Ochsen̂ in Fel- re«r»ach

unsere diesjährige

Gau-Versammlung
Taretord ««» ,:

1) Protokoll- und Kassenbericht.
2) Stellungnahme zu etwa gestellten Anträgen
3) Verschiedenes.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
_ Der Kuslchutz.

statt

Neu eingelrotten:
Reizende Neuheiten
Dirndl-Vlnfen und

Damen-Kleiderstoffen
zu billige « Preise « bei

Lmil Ntzigel, klsuenbül'̂ .

Neuenbürg.

Der Jahrgang 1896
feiert am TamStag , beu ^1. Mai 1921 , abends
8 Uhr, im Gasthof z. »Bären" sein

25. Wiegenfest,
alle Altersgenossen von Neuenbürg u. Wald-

Tonutag , de«Am
wozu an
renn  ach herzliche Einladung ergeht.
22 . Mai 1921

Autotour ins HolzLachtal.
Am Dsrmer »tag , de« 19. db. Mts,  abends

V-9 Uhr, Zusammenknuft zur näheren Be¬
sprechung im Schiff.

LterarntSstadt NenenbSr,.
Der Rest der Kasematte 17

kann bei Christ. Mäher und
Lsnsum-Verein gegen

WeiWse
bis längstens Freitag,  den
20. ds. eingelöst werden.

Stadt . LebenSmittelßelle.

Verlöre«
ging am Pfingstsonntag von
Höfen bis Dobel einem Rad¬
fahrer seine Brieftasche mit
Inhalt von Papieren undGeld.

Der Kinder wird gebeten,
dieselbe gegen Belohnung ab
zugeben bei
Fritz Klumpp sr.,Sägewerk,
Beseufeld, OA. Freudenstadt.
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ResimMz Wtrt .-Regts. 29
« « 22 . « ai.

Anmeldung«, an G. Kiillner , Luvmigsbura, nicht»ergefseu!

Bede«teiii>tt PreiSxblm
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reimskem Klckek-Aosf«!
so cm
breit Cheviot und Crßpe,"
wo—no
»m breit

blau vorrätig

Cheviot,
schwarz und
per Meter Mk.

HO cm

Neuenbürg.
Donnerstag , 19 . Mai , nachmittags 5Uhr,

bringt zum öffentlichen Verkauf:

ca. 4V Ztr. gepreßtes Ließ,
ca. 15 Ztr. gepreßtes Hes
MühlftraS « 128 im Hoi

Xunttmühle.

z
i

W

»uch für Kostüme geeignet
(schwarz und blau),

per Meter Mk.

schwerer Kostüm-Cheviot ^
in weinrot , grün, blau und schwarz, per Meter Mk. >

elegant.Twilled und Diaginale
in mode, lila, grün und blau . . . per Meter Mk.

bester Gabardine
' in blau »nd schwarz per Meter Mk. 1 .0 " '

Kerner große
Nurwahl in

(Wollbatist,

40- 35°°
55- 49'°

58«°
95°°

105°°
leichten schwarzen Kammgarn-Stoffen
lbatist, Popeline, Serge ) für Blusen, Kleider und Mäntel.

Besonders vorteilhaftes Angebot!
3,20 Meter äußerst solider Herren-Stoff

mit vollständige« KutterSerieI 270 Mk. — Serie II Mk.

Karl lled.I»eIIback,
ptonrkeim

frlllisi'
R. Zekneiäsr,

l-sopoläslr . 7,1 leist , fisr. 1369.

Hierdurch teile ich ergebenst mit, daß ich mit
dem heutigen Tage am hiesigen Platze ein

Mir. Wsilaiioiis-SeschWI

I
I

eröffnet habe.
Ich unterhalte ein ständiges Lager in: Osram-

und Halbwatttampeu , Bügeleisen , Heiz-
apparalev , Berenchtnngskörper « , sowie
sämtlichen Installationsmaterialien.

Reparaturen werden prompt und bei billigster
Berechnung unter Verwendung von nur ls . Material
ausgeführt.

Gleichzeitig mache ich die ergebene Mitteilung,
daß mir das Jnstallationsrecht vom Gemeinde-
Verband Teiuach übertragen worden ist.

Ich bitte die unehrliche Einwohnerschaft von
hier und Umgebung, mein Unternehmen zu unter¬
stützen und halte mich bei Bedarf in den ein¬
schlägigen Artikeln bestens empfohlen.

I

8kM , Eleklrouieistll. K
—Höfena. Enz, gegenüberd. Bahnhof. 8

Letzte amtliche Nurse (ohne Gewähr)
mitgeteilt von der

Direktion der Diskonto -Gesellschaft
Zweigstelle Wildbad

früher Stahl u. Federer Aktiengesellschaft Filiale Wildbad.
5°/, Deutsche Reichsanleihe
4«/, Württ . Staatsanleihe 80.—
4»/, Eßlinger Stadranleihe 98.—
4°/, Pforzheim . Stadtanleihe 88.—
4°/o StuttgarterStad ' onleihe 93.—
4°/oW.HypothekcnbankPsdbrf.99.60
3r/, °/o Verl. Württ . „ ., 90.—
4«/, Württ . Creditverein Obl . IM .—
3-/, »/. ., ., „ 88 .50
4l/, »/»Masch.Fabr .Eßling.Obl. l02.—
4i/, »/,Matth .HohnerA.G.Obl. rvr.-
Bankmäst . Geschäfte aller « rt,

77.35 Disc .' Commandit Anteile 247 .25
Württ . Vereinsbank 162.—
Bad . Anilin - u. Sodafabrik 529 75
Daimler Motoren 199.50
Deutsch-Luxemb. Bergw . 321 .—
Gelsenkirchener Bergwerk 333 .50
Gebrüder J «» ghans
C. D. Magirus
Maschinenfabrik Eßlingen
Maschinenfabrik Hesser

300.
263 . -
340 .-
344 .—

»ermittlaug ». Htzpotheke » !

H e r r e n a l b.
Habe im vorderen Gais-

t«l zwei Morgen

Wisse
auf 3 Jahre z» verpachte«,
eventl. auch für heurige Ernte
das Heu- und Oehmdgras zu
vergeben.
-MM. Lenser, Sägewerk.

bastfrei geschält, 1 u. 2 Mir.
lang, 8 ein aufwärts, große
und kleine Mengen

N »ms« Mcht.
Angebote mit äußerstem

Preis frei Waggon Verlade¬
station unter Nr. 1409 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Schönes, eichen imitiertes

er,
mit oder ohne Spiegelschrank,
zu verkaufen. Tausch, Teil¬
zahlung aus Wunsch.
Schöttle, Pforzheim,
Dillsteiverstr. 18, Tel. 2165.

verloren
wurde atn Pfingstsonntag zwi¬
schen Simmersfeld und Gom-
pelscheuern ein Photo»
graphenapparat (Kasten¬
form). Abzugeben gegen gute
Belohnung

Spsidet , Pforzheim,
Friedenür. 28.

Neuenbürg.
Suche sofort möbliertes

Zimmer.
Zu erfragen in der

täler"-Geschäftsstelle.
»Enz-

Birk  en f e l d.
Unterzeichneter versteigert

am Donnerstag , 19 . Mai,
nachmittags 3 Uhr,

gut gewöhnt, eine 36 Wochen
trächtig.

Leopold Grützle.
Zusammenkunft Dietlinger

straße Nr. 120.

Schömberg.
Verpachte am 19 . Mai,

abends, meinen 38 Ar großen

Acker
als Kntterplatz auf3 Jahre.

Telefon 17.

Lrkolg verblülldnä. Mderoo ckurosi
Hl . AUkbLvr, Homöopath u. I4aturh6l1kun<Zi§ 6r,

l?t «rLl»v1ii», Uevnkelästr. 21.
—-.  Litis aassolulsickoil unck irsilsrxebsii k —- -

AxxxRAZQOMexxxxrooooH
Kücken

»ezugspret«
».-.«-«ljüh- ri ch in Neuen.

»«Men iuländ . VerkehrLrS.«0N.Postbrsi. T«ld.- '.»»!>v»»
H-'

A2e 28 igft̂ ^ Durch die
von hrer und Nmgebmig^ A j« Orrs- mid Ob«,
lch, sich heute adend sth . .^ .Verkehr sowie imzu einer kurzen

Besprechung
betr.Regimentsfest bei U,!.
Silbereiseu einzufinde»

Diejenigen Kamer«!
welche nicht erscheinen st
und das Auto benützen
bitte ich, sich spätesten;
Donnerstag abenh
mich zu wenden.

Hausmeisterb. Oier^

V!>« Zett-in, as-

S.MMge » nehmen all«
^Miellen, iuNeuenbür
sherdem die Austräger

sedrrzeit entgegen.
hirokouto  Nr . 24 SeiSderiMtr-Spsriasse

Neuenbürg.

Ulen Zie

habe ich laufendzu verkaufen. Preis 1. Tag 10
jeder weitere Tag 30 mehr.
WUH.Mrrlrr , AL ,Pforchrim,
Bohrainstr. 8, Eingang Kaiserfriedrichstraße 99.

mit Wer Bestellung.
Hatte Gelegenheit,sehr

guterhaltene, waffrr-
dichte

Mrik.Vieh-«!
Pferhehtcke«

zu erwerben. Mnfter
liegen auf bei

krikäriod Volr,
Sattlermeister.

. »L 112

D

Neuenbürg.
Gebrauchter, kleinerer

zn kaufe« gesucht.
Zu erfragen in der

täler"-Geschäftsstelle.
Neuenbürg.

Tine größere Anzahl

th
sind billig zu verkaufen.

Auskunft erteilt die „Ein-
täler"-Geschäftsftelle.

Conweiler.
Suche ordentlichen

Jungen.
welcher Lust hat, das Schmiede-
Handwerk zu erlernen.

Friedrich Wacker,
Huf- und Wagenschmied.

Herrenal  b.
Kräftiges

Mücken
ür Küche und Hausarbeit
ofort gesucht.

Wilhelm König.
Engelsbrand.

Eine junge, schwereAtz-Mit
chklih.

27 Wochen trächtig, fetzt de«
Verkauf aus
Friedrich Klette z Traube.

Oberkollbach,
OA. Calw.

Setze eine hochträchtige, extra
'chwere i-i;

«SW
dem
auch
Vieh.

Verkauf aus) Tausche
gegen kleineres Stück

Hamman «.

u . zvr.
Heute abend Kiefer.

Mainz, 18. Mai . !
des alten Blücher , veran
Deutschdemokratische Par
lenntnis zum Reich und i
Schiffer feierte in poetisch
scheu Strom . Dis Met
demokratischenPartei in )
der Minister als das schö
Ueberzeugung innerhalb
ordnete Dr . Elisabeth Li
iteichstagsab geordneter D
die Vergangenheit.

Halle, 18. Mai . Z!
Möbius und der Arbeite
dem letzten Aufstand in Z
spielten, hatten sich vor
Mordes zu verantworten,
ter in Klepp nachts übe'
wurden beide zweimal zur

Berlin, 18. Mai . r
werden im Rechnungsjahr
den genau 12 254 914 09
alliierte Kommission in O
für dessen Gefallene und >!
Entschädigungssumme au
Beschönigung der Schul!
stellten Vorsitzenden der
eine Vermehrung der Bes
Boischafierrat beschlossen,
des Aufstandes verschuld,
Franzosen noch mehr . C
Eine französische Flieger!

Am Pfingstmontag
Flugzeug aus der Richtm
und ließ mitten über der
die auf das Dach des Hai
der Kirchstraße fiel , das
Hof niederfiel , ohne gli
Fliegerbombe hat einen 2
12 Zentimeter lang . De

^amt Faulenbach sofort c
Me Nationalität des Fli
doch handelt es sich zwe
flugzeug ans Straßburg.

Die i
Berlin , 17. Mai . '

hat unter dem 13 . Mai c
richtet, in der sie vor der
Maßnahmen bittet , die >'
um die Durchführung d
gierungen hinsichtlich des
läge wird der Note ein
der Alliierten über das

In der Antwortnot
Me deutsche Regierung t
noch versteckteLuftfahrgl
erfassen und die Nachfoü
deutschem Gerät in jeder
kürzester Zeit die gesetzlick
die Ausführung der En
stellung und Einfuhr vo
deutsche Regierung wird
geforderte Entschädigung

.iioneu sind nicht im Be
auch in Zukunst nicht u
deutsche Regierung wird
die von den alliierten R
Zivilluftfahrt von der du
Luftfahrt zu unterscheide:

Was von D
Berlin, 17. Mai . E

alliierten Militärkommis!
Mrektor der Friedensteili

. zugehen, lassen, in der d
Londoner Note vom 5.
treffen, enthaften sind.

Die Bestimmungen
Heeres Mitteilung der z
sion bezeichnten Lücken
texte und Abschluß des
des Heeres mit den Bef
WM 15. Juni . Bezüglic
daß die von der Komn
bor dem 20. Mai 1921,
Me Ablieferung des auf
rechneten überschüssigen
sein für jede Art von 2
Eriegsgerät am 30 . Inn
von der Bevölkerung her
ständig beendet sein , si
Landbefestigungen muß v
sein. Ferner enthält di
wsung und Entwaffnun,
Auflösung muß bis zum
der von der deutschen Re

vor dem S1. Mai
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